nn — 


plertelſährlich 2 Nöl. 


Inland, 


St. Pelersbueg. 


— Der „Ilpannreuscersenusi Bber- 
uuns“ veröffentlicht folgendes 


Allerhöchſtes Manifeſt. 


Von Gottes Gnaden 


Wir Alexander der Dritte, 


Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reuſſen, 
König von Polen, Großfürſt von Finnland, 
u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 
thun allen Unſeren getreuen Unterthanen 
kund: 

Am 26. Juli a. St. d. J. fand in 
der Kirche des großen Palais in Peterhof 
die feierliche Vermählung Seiner Kalſerlichen 
Hoheit, des Großfürſten Peter Nikolajewitſch 
mit der Tochter Seiner Hohelt des regieren⸗ 
den Fütſten von Montenegro, der Prinzeſſin 
Miliza Nikolajewna ftatt. 

Indem Wir viefes für Unſer Herz 
freudige Ereigniß mitthellen und befehlen, 
die Gemahlin des Großfürſten Peter Niko⸗ 
lajewitſch, Miliza Nlkolajewna, mit dem 
Titel Kaiſerliche Hoheit zu nennen, find Wir 
vollkommen davon überzeugt, daß alle Un⸗ 
ſere getreuen Unterthanen mit Uns zum 
re und Allbarmherzigen Gott beten 
werden, Er möge den Unſerem Herzen theue⸗ 
ren Neuvermählten beſtändiges und unwan⸗ 
delbares Wohlergehen ſchenken. 

Gegeben in St. Petersburg am 26. 
Jult elntauſendachthundert neun und achtzig 
nach Chriſti Geburt, im neunten Jahre Uns 
ſerer Reglerung. 

Das Original iſt von Seiner Majeftät Höchſt⸗ 
eigenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 


Drei Külfe, 
Oumoriſliſche Erzählung 


von 


E. uv. Wald⸗Zedtwitz. 


(2. Fortſetzung). 

Im leichten, blau behangenen Schlitten 
fährt ; der Kommandant mit Frau Gräfin 
v. S., der Landräthin. Vier Füchſe, deren 
magere Statur die Schlittendecken gnädiglich 
verhüllen, ziehen das Geſährt ſpielend. Das 
Bild wird bunter! Der Jubel will nicht 
enden und luſtige Fanfaren erſchallen. Jetzt 
tritt der Oberſt mit der Frau Oberſtlieute⸗ 
nant in die Schranken. Die alten Schimmel 
wollen nicht mehr recht, er ſelbſt ſchaut miß⸗ 
vergnügt darein. — „Unſinn! ſolche koſt⸗ 
ſpieligen Sachen!“ — — (Die Glocken 
Ulngen etwas verſtimmt.) Defto vergnügter 
führt ſein Burſche Friedrich, im neuen grauen 
Flauſch und Treſſenhut die lange Peitſche. 
Schlitten folgt auf Schlitten. Jeder Lirus 
tenant mit einer Schönen des Städtchens 
an der Seite und manche zarte Neigung 
tritt heute offen zu Tage. — Dort naht 
der Oberſilleutenant mit der Kommandeuſe, 
bel ihr ſteht heute gutes Wetter im Kalen⸗ 
der, ſie grüßt und nickt nach allen Seiten. 
Sie trägt einen neuen blauen Hut, fröhlich 
weht der weiße Schleier, der ihr ſamos fteht! 
Aus allen Ecken „Klinglingling.“ 

„Fahrt zu! Macht Platz!“ — Der 
Muſilſchlitten ſetzt ſich in Bewegung, ſchmet⸗ 
ernd erklingt ein flotter Marſch und ohne 
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— Die Vermählung Seiner Kalſerlichen 
Hoheit, des Großfürſten Peter Nikolajewltſch 
und Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Miliza von 
Montenegro wurde am 26. Juli mit ſeſt⸗ 


licher Pracht in Peterhof vollzogen. Zum 
erſten Male ſeit der Vermählung Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, der Großfürſtin Olga Niko⸗ 
lajewna, gegenwärtigen Königin von Württem⸗ 
berg, war das große Peterhofer Schloß wieder 
Zeuge einer großfürſtlichen Hochzeit. Die 
Schmückung der Braut zum Altar, der Hoch⸗ 
zeitezug und die Trauung fanden: in der 
linken Hälſte des Palais ſtatt, das Galadiner 
— in der rechten. Schon von 8 Uhr Mor⸗ 
gens an, als fünf Kanonenſchüſſe den Ein: 
wohnern der Sommerreſidenz das bevorſtehende 
Vermählungsſeſt ankündigten, begann in 
Peterhof ein fieberhaſtes Feſtgewoge, das um 
eln Uhr Nachmittags ſeinen Höhepunkt erreichte. 
Um dieſe Zeit traf aus Petersburg ein 
Extrazug mit den Gliedern des diplomatiſchen 
Korps: General v. Schweinitz, Sir Mortler, 
Mr. de Laboulaye, Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg 
u. A. m. ein. Der türliſche Botſchaſter, 
der gegenwärtig aus Petersburg verreiſt iſt, 
war durch Glieder der türkiſchen Botſchaft 
vertreten. Der perſiſche Geſandte, Mirſa⸗ 
Mahmud = Chan, begab ſich von der Bahn 
direkt in das Hotel Seiner Hoheit des Fürſten 
von Montenegro und überreichte Seiner 
Hoheit das Porträt Seiner Majeſtät des 
Schah mit Brillanten, dem Erbfürſten von 
Montenegro Daniil Nikolajewitſch aber den 
Sonnens und Löwen +» Orden erſter Klaſſe, 
ebenfalls mit Brillanten. Darauf empfing 
Seine Hoheit den Beſuch des franzöſiſchen 
Botſchaſters de Laboulaye. Am Vormittag 
hatten ſich auch einige hier ſtudirende Mon⸗ 
tenegriner ihrem Fürſten vorgeſtellt und 
Seiner, Hoheit zu Verlobung der Prinzejfin 
Stana mit Seiner Kaiſerlichen Hoheſt dem 
Herzog Georg von Leuchtenberg gratulirt. 
— Vor 3 Uhr Nachmittags hatten: ſich das 


0 


diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Gene⸗ 
ralität und der geſammte Hof nach dem 
Ceremonial in den Parade⸗Gemächern zum 
Empfange des Hochzeitszuges verſammelt. Zu 
dieſer Zelt war die hohe Braut von den 
Staatsdamen: Gräfin Stroganow, Baroneſſe 
Budberg und der Hofmeiſterin Ihrer Hoheit 
Meme Neikom zum Altar geſchmückt worden. 
Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte der Hoch⸗ 
zeitszug. In der Kirche wurde die Pros 
zeſſion von dem Metropoliten Iſidor, den 
Gliedern des Heil. Synod und der Hofgeiſt⸗ 
lichkeit empfangen. Die Trauung vollzog der 
Hofgeiſtliche Janyſchew. Schaffer waren: Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger, 
der die Uniform der Suite mit Band und 
Kette des Andrens: Ordens trug, Seine Hoheit 
der Erbprinz Daniil von Montenegro und 
Ihre Kalſerlichen Hohelten die Großfürſten 
Dmitri Konſtantinowitſch, Nikolal Nikolaje⸗ 
witſch der Jüngere, Sſergei Michailowitſch 
und Alexander Michailowiiſch. Nach der 
Trauung ſtatteten die hohen Neuvermählten 
Ihren Majeſtäten ihren Dank ab und em⸗ 
pfingen die Gratulation Allexhöchſtderſelben. 
Nach einem Dankgottesdienſt verkündigte ein 


Kanonenſalut, daß die kirchliche Feſtlichkeit 


beendigt ſei und der Hochzeltszug in die 
inneren Gemächer zurückkehre. — Um halb 
ſechs Uhr Abends fand das Galadiner im 
Peter⸗ und Kaufmanns⸗Saale ſtatt. Der 
Kaſſerliche Tiſch, prachtvoll mit Blumen 
geſchmückt, ſtand vor dem berühmten Gobelin⸗ 
Bilde Peter des Großen und war mit einem 
Gold ſerviee gedeckt. Die haben Neuvermählten 
hatten zwiſchen Ihren Majeſtäten die Ehren⸗ 
plätze eingenommen. An dieſem Tlſche 
nahmen dle hohen Kalſerlichen Gäſte und die 
Glieder der Kaijerlihen Familie Platz. Ihre 
Majeſtät die Königin von Griechenland ſowle 
die Großfürſtinnen Maria Pawlowna, 
Alexandra Joſſiſowna und Jeliſſaweta 
Mawrikiewna und S. K. H. der Großfürſt 


Nangunterſchled folgen die Schlitten, wie fie 
eben auf dem Markte angelangt ſind. An 
30 ſind wohl zuſammen und fahren lang⸗ 
ſam in der Runde. Tücher wehen, Knall⸗ 
bonbons, bunte Düten und zarte Veilchen⸗ 
ſträuße fliegen! — Ich halte noch mit Lies⸗ 
chen in der Nebenſtraße im ſchmucken, roth 
behangenen Schlitten. Wir nehmen die Pa⸗ 
rade ab. Lieschen ſtrahlt mit blühendem 
Geſichte wie eine Haideroſe. Die kleine 
ſchwarze, mit weißem Schwan beſeßzte Polen⸗ 
mütze mit rothem Federſtutz ſteht ihr ganz 
allerliebft. Nicht weniger ſtrahlte ich vor 
Freude und Glück. Die funkelnagelneue, 
etwas breitbedelige Mütze — heute konnte 
man's ja wagen — ſitzt keck auf meinem 
blonden Haupte und an der Seite, künftlid) 
gebrannt, ſchauen die Übergroßen Locken ſtolz 
hervor, das zarte Barthaax hat ſich zu zwei 
ſpitzen Stacheln verlängert; wunderbar hat 
ſich der alte Paletot unter des Kompagnie⸗ 
ſchneiders geſchickter Hand verſchönt; die 
rothen Zügel nehmen ſich in meiner welß⸗ 
beglacehandſchuhten Fauſt gar prächtig aus! 
— Die Roſe im Knopfloch harmonirt wun⸗ 
derbar mit der zarten Knoſpe, die Lieschen 
am Buſen trägt, die ſich dort leiſe hebt 
und ſenkt und ihrer Schweſter duftend zu⸗ 
nickt. Am ſorſcheſten aber auf alle Fälle 
macht ſich doch Auguſt, mein braver Burſche. 
Den bunteſten Türkenanzug, den das Stadt⸗ 
theater je beſeſſen, trägt er mit Ernſt und 
Würde und das durch Ruß und Speckglanz 
gefärbte Geſicht hätte jedem Aelhiopier Ehre 
gemacht. Wüthend grinſend blickt er in die 
Menge, wenn Jemand ihm zu nahe kommt. 
Gar mancher Schneeball fällt mit Hurrah 
auf ſeinen breiten Rücken. — „Otten, muß 
natürlich immer was Beſonderes haben!“ 


Er ſährt das niedliche Fräulein v. J., das 
glaube ich!“ 

Fort ging's; gewandt ſetzte ſich mein 
Brauner an die Téte und 39 Schlitten voll 
junger, glückſtrahlender Mädchen, voll vers 
gnügter, wohl meiſt verliebter Lieutenants, 
voll luſtiger Frauen, voll ernſt darein ſchau⸗ 
ender Väter, voll gravitätiich daſitzender 
Mütter und gottergebener Fähnriche fuhren 
mit luſtigem „Klinglingling“ unter dem Jubel 


der Zuſchauer in unendlichen Schlangenlinien 


durch die Straßen des Städtchens, wo jeder 
Winkel mitgenommen wird und überall gleiche 
Freude herrſcht. 

Alle Fenſter find dicht beſetzt, das 
Jauchzen und die Zurufe wollen nicht enden. 
Dort helles Lachen: der Lieutenant S. 
wälzt ſich ſchon im Schnee, die Biegung 
um die Ecke war auch gar zu ſcharf, dle 
Pritſche viel zu glatt. Doch halt, da ſitzt 
er wieder. Alles iſt ſo recht voll Wonne, 


Freude und Luſt, der Himmel ſelber freut 


ſich darüber. Nur einzelne Hauptleute und 
ältere Premiers, die für uns den Dienſt 
heute thun, ſtehen knurrig an den Ecken, 
ſehen uns nach und ſchütteln gar bedenklich 
das Haupt. „Dazu iſt immer Geld und 
Zeit vorhanden, zum Zahlen und zum 
Dienſte — —* fort gehts! — Was fragt 
die Jugend im Schlitten heute nach verbiſſe⸗ 
nen Premiers? — O goldene, goldene Lleu⸗ 
tenantszeit!“ 

Mein Brauner greift munter aus, er 
iſt ſich ſeiner ſüßen Laſt gar wohl bewußt; 
ich biege um die Ecke. „Der geht mit mei⸗ 
ner Tochter durch!“ höre ich die helſere 
Stimme des Kommandeurs durch das Schel⸗ 
lengeläute hindurch. Wir biegen in die fol; 
gende Straße ein. O Gott! welch' wun⸗ 
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Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere waren 
nicht anweſend, Während des Diners wur⸗ 
den fünf Toaſte ausgebracht: Auf das Wohl 
Ihrer Majeftäten, wobei. die Muſik die 
Nationalhymne fpielte und 51 Schüſſe abge⸗ 
ſeuert wurden; auf das Wohl Ihrer Hohelten 
des Fürſtenpaars von Montenegro, wobei 
die montenegriniſche Hymne ertönte und 31 
Schüſſe ſalutirten; ferner auf das Wohl der 


hohen Neuvermählten, auf das Kaiſerliche 


Haus und die Erlauchten Gäſte und auf 
die Geiſtlichkeit 20 1 ee Ban 
wobei je 31 e abgefeuert wurden. 

Die Tascha erekutirte die Kalſerlſche 
Kapelle und das Orcheſler des L. G. Gre⸗ 
nadier: Regiments zu Pferde. Nach dem Mit⸗ 
tag zogen ſich Ihre Maſeſtäten und Ihre 
Karferlichen Hoheiten in die inneren Gemächer 
zurück, von wo alsbald die Abfahrt der 
hohen Neuvermählten in Ihre neue Reſidenz 
in Snamenſkoje erfolgte. Hier wurde das 


hohe Paar, da S. K. H. der Großfürſt⸗ 


Nikolal. Nikolajewitſch der Aeltere unwohl 
iſt, von Ihren Kaiſerlichen Hohelten dem 
Großfürſten Sſergel Alexandrowliſch und 
Gemahlin mit Salz und Brod auf goldener 
Schüſſel und einem Helligenbilde empfangen. 
Hier waren zum Empfang auch SS. ER. 
OH. der Großfürſt⸗Thronſolger und der 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der Jüngere, 
ſowie andere hohe Perſönlichkeiten einge⸗ 
troffen. Beim Palais in Snamenſkoje war 
eine Ehrenwache vom L.⸗G.⸗Ulanen⸗Reglment 
mit Standarte und Muſik aufgeſtellt und 
zwar von der Eskadron, in welcher S. K. 
H. der Großfürſt. Peter Nikolajewitſch dient, 
Nach der Begrüßung flieg das neuvermählte 
Paar die mit prachtpollen Blumen velch 
geſchmückte Treppe empor und begab ſich in 
die inneren Gemächer. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeſtäten das große Peterbofer: Palais: ‚vers 
laſſen hatten, wurde die Wache des Pre⸗ 
obraſhenſki⸗Regiments abgelöſt und von 


dervolles Bild! Der Lieutenant. Alexander, 
fein Schlitten, der Kutſcher, die Decken, dle 
Mäntel, das Fräulein Schnake — ſo blond 
und zart — der Korb mit Zwieback — — 
wirbelt ſich bunt durcheinander im Schnee. 
Der ungalante Lieutenant — greift erſt nach 
dem Zwliebackskorbe und dann erſt nach ſel⸗ 
ner Dame. — 

Die Wache präſentirt; das Thor, letzt 
weit geöffnet, die Zugbrücke heruntergelaſſen, 
werden nun paſſirt und draußen breitet ſich 
unabſehbar weiß die flache Landſchaft bis 
zum fernen nebligen Hortzonte, wo bläulich 
duftig fir; mit dem glänzend hellen Firma⸗ 
mente im kühlen Kuſſe ſich vereint. 

Nur ab und zu ragt elne Kirchthurm⸗ 
ſpitze aus weißer Hülle ſchwarz empor, die 
Bäume, ander Straße neigen ſchneegedrückt 
die ſchwanken Zweige. Ein ſchwarzer Rabe 
hebt ſich krächzend von dem Geäſte, fliegt 
ſchwerfällig auf und ſetzt ſich auf dem nächſten 
Baume wieder nieder und ſchüittelt dabei 
den kalten Schnee herab, der in meinen 
Schlitten fällt. „Schweig, Unglücksvogel! 
heute will ich beſſere Zeichen!“ — — Steh 
da, jetzt kommt Herr Lampe, aufgeſcheucht 
durch dieſen tollen Höllenlärm, macht er 
uns Männchen. „Lauf mir nur heute nicht 
über meines Glückes Weg!“ Es hilft Alles 
nichts; die Löffel ſcharf in den Nacken ge⸗ 
legt, ſchießt er gleich einem abgedrückten 
Pfeile quer über die Straße, dicht an mei⸗ 
nem Schlitten vorbei. — Pech — Pech — 
nur lauter ſchlechte Zeichen! 


Gortſetzung folgt.) 


. mn — 


. 
— — 


dem Wyborger 85. Infanterie » Regiment 
bezogen. (Deut. St. Pet. Ztg.) 

— Eines unſerer größten Fabriketab⸗ 
liſſements, die am Qual der großen Newka 
gelegene allbekannte und renommirte Becker⸗ 
ſche Planoforte⸗Fabrik, iſt in der Nacht vom 
Donnerſtag auf den Freitag ein Raub der 
Flammen geworden. Wie der fürchterliche 
Brand entſtanden, der in wenigen Stunden 
dleſe ſchöne, ſeit 48 Jahren beſtehende und 
mit den neueſten Einrichtungen und Vervoll⸗ 
kommnungen ausgerüftete und verſehene Fa: 
brik in Aſche legte, iſt bis jetzt noch unauf⸗ 
geklärt; ermittelt konnte nur das Eine wer⸗ 
den, daß das Feuer in der Drechelerel aus⸗ 
gekommen. Das Fabrikgebäude iſt völlig 
ausgebrannt und nur die rauchgeſchwärzten 
Mauern zeigen, daß einſt an dieſer Stelle 
ein ſtolzes Etabliſſement geſtanden, deſſen 
gediegene Inſtrumente im In, wie Auslande 
weit verbreltet und von bedeutendem Rufe. 
Glücklicherweiſe gelang es, den großen Bor: 
rath ausgetrockneter ſchöner Hölzer, aus dem 
fi die Fabrik beſtändig mit dein erforder⸗ 
lichen Material für die zu erbauenden In⸗ 
ſtrumente verſorgt, vor den Flammen zu 
bewahren, ſo daß bei Aufnahme der hoffent⸗ 
lich in einigen Monaten wieder zu beginnen⸗ 
den Arbeit der Bedarf völlig gedeckt it, 

Sämmtliche ſtäduſche Feuerwehrcom⸗ 
mandos und Löſchdampfer waren aufgeboten 
worden und Dank ihrer vereinigten An⸗ 
ſtrengungen gelang es, die benachbarte Schrö⸗ 
derſche Pianoſorteſabrik, wie auch die Holy 
njeberlage des Kaufmanns Rybkin vor dem 
Feuer zu bewahren. Erfreulicher Welſe ges 
lang es auch, 68 Inſtrumente der Becker⸗ 
ſchen Fabrik dem grauſigen Elemente zu 
entreißen. 

Das Fabrikgebäude war mit 175,000 
Rubel, das bewegliche Eigenthum mit 
380,000 Rubel verſichert. Der angerichtete 
Schapen beziffert ſich annähernd auf 300,000 
Rubel. Doch hoffen wir das zu erbauende 
neue Fabrikgebäude in nicht zu ferner Zeit 
wle einen Phönix aus ſelner Aſche erſtehen 
zu ſehen und werden ſich unzweifelhaft auch 
hler Schillers bekannte Worte in des Wortes 
vollſter Bedeutung beitätigen: „Und neues 
Leben blüht aus den Ruinen.“ 

(St. Pet. Her.) 

— Welchen Umfang die Naphta⸗In⸗ 
duſtrie in den letzten Jahren genommen hat, 
iſt unter Anderem auch aus einem gedruck⸗ 
ten Verzelchniſſe der von Ingenieur A. W. 
Barl in den Jahren 1881 1888 ange⸗ 
legten, ſowie der augenblicklich noch in Her⸗ 
ſtellung begriffenen Naphta⸗ und Petroleum⸗ 
Reſervolte erſichtlich. Das Verzelchniß iſt 
ulcht chronologiſch, ſondern alphabetiſch nach 
den Firmen, für welche die Reſervoire an⸗ 
gelegt wurden, geordnet; doch iſt als Anhang 
auch elne Aufzählung nach den einzelnen 
Jahren gegeben. Darnach errichtete dle 

ürma Bart 

Jahre Refervoire für Pub Keroſin Pub Naphta 

1881 21 175,000 2,416,000 
1882 38 „ 1,560,000 64,400 


1883 33 „2,214,700 1,475,000 
1884 96 „3,901,800 665,000 
1885 38 „2,839,000 606,000 
1886 34 „ 1,878,400 62,000 
1887 52 „ 3,311,000 957,500 
1888 öl „1,870,000 2,111,600 


zuſammen 363 Reſervolre. 

Vom 1. Januar bis 1. Juni d. J. 
befanden ſich weltere 30 Reſervolre mit 
2,352,200 Pub Gehalt im Bau begriſſen, 
ſo daß ſich die Geſammtzahl auf 393 Re⸗ 
Ia. mit 28,459,600 Pud Gehalt be⸗ 

uft. 

Die kleinſten Reſervolre ſaſſen 1200, 
dle größten (Schibaſew in Niſhny, Rogoſin 
in Balachna und Konſtantinowa und die 
Naphta⸗Geſellſchaft in Zarizyno und Fllo⸗ 
nowo) 160— 166,000 Pud. Sehr groß 
iſt die Anzahl der Refervoire mit 150,000 
Pud Gehalt. 

Dorpat. Ueber die Reorganiſatlon der 
luriſtiſchen Fakultät der Univerfität Dorpat 
entnimmt die „N. D. Z.“ den „Circulären 
für den Dorpater Lehrbezirk“ eine miniſte⸗ 
rielle Verfügung vom 27. Mat c., die ſol⸗ 
genden Wortlaut hat: „Angeſichts des am 
4. Februar 1889 erlaſſenen Aller höͤchſten 
Befehls über die Reorganiſatlon der jurifti: 
ſchen Fakultät der Kalſerlichen Unkverſität 
zu Dorpat hat der Herr Minifter der Volks, 
aufklärung verfügt, folgende Maßnahmen 
zur Erfüllung des Aller höchſten Befehls zu 
ergreifen: 1) Vom Auguſt⸗Monat 1889 ab 
in ruſſiſcher Sprache folgende Fächer vorzu⸗ 
tragen: Ruſſiſche Rechtsgeſchichte, ruſſiſches 
Staatsrecht, Inſtitutlonen des Römiſchen 
Rechts und Eneyklopädle des Rechts; 2) Den⸗ 
jenigen Studirenden, welche ihr Studlum 
auf der Univerfität vor Erlaß des Aller⸗ 
höchſten Befehls vom 4. Februar 1889 bes 
gonnen haben, zu geſlatten, den Kurſus nach 
den früheren Beſtimmungen zu beendigen, 
mit der Ausnahme, daß das Examen in den 
Fächern, welche von den von dem Herrn 


Minifter ernannten Docenten in ruſſiſcher 
Sprache vorgetragen worden, in ruſſiſcher 
Sprache abgehalten wird; 3) Die Examina 
derjenigen Studenten, welche nach Erlaß des 
Allerhöchſten Befehls vom 4. Februar 1889 
in die juriſtiſche Fakultät aufgenommen wor⸗ 
den ſind und ebenſo derjenigen übrigen Stu⸗ 
direnden dieſer Fakultät, welche den Kurſus 
nicht im Laufe der nächſten vier Jahre be⸗ 
endigen, nach denjenigen Beſtimmungen ab: 
zuhalten, welche für die Studirenden der 
Univerfitäten im Reiche nach dem Statut 
vom Jahre 1884 feſtgeſetzt ſind; 4) einen 
zweiten Lehrſtuhl des provinziellen Rechts 
zu gründen, wobel der dieſes Lehrfach bis 
jetzt bekleldende Profeſſor nach Verlauf von 
fünf Jahren, für welche Zeit er im Dienſte 
zu belaſſen iſt, in der Eigenſchaft eines 
außerordentlichen Docenten zur Beendigung 
des von ihm begonnenen Kurſus zugelaſſen 
werden kann; 5) bei der Ueberführung des 
Lehrſtuhles der politiſchen Oekonomie zur 
juriſtiſchen Fakultät zeltwellig eine beſondere 
Abtheilung der polltiſchen Oekonomle In der 
hiſtoriſch philologiſchen Fakultät für diejenigen 
Studlrenden beizubehalten, welche in bie ges 
nannte Fakultät vor Erlaß des Aller⸗ 
höchſten Befehls vom 4. Februar 1889 
eingetreten ſind. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Ueber die Abfahrt des Kal⸗ 
ſers Wilhelm aus England, welche am 
Donnerſtag Nachmittag erfolgte, entnehmen 
wir deutſchen Blättern folgende Einzelhelten. 
Um 5 Uhr wurde der ganze Weg vom Schloß 
zum Trinity Pier mit Soldaten des Oxſord⸗ 
Infanterie » Reglements beſetzt. Auf dem 
Platze vor der zum Waſſer führenden Halle, 
an deren Ausgang die Königliche Dampf⸗ 
yacht „Alberta“ lag, ſtellten ſich um 6 Uhr 
zwel Glieder von Matroſen der engliſchen 
Marine, mit Büchſen bewaffnet, und ein 
Muſikkorps derſelben auf. Am Flaggenmaſt 
auf dleſem Vorplatz gingen an vier Tauen 
Wimpel in die Höhe; von der Spftze wehte 
die engliſche Flagge. Von der Yacht „Os⸗ 
borne“ kamen in einer Dampfbarkaſſe der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales mit 
zwei Töchtern, traten über das Deck der 
„Alberta“ an's Land und beſtiegen einen 
Hofwagen, um zum Schloß zu fahren. Von 
dort her kamen nach einander Lord Malet, 
Prinz Herrmann von Sachſen⸗Weimar, Graf 
Bismarck, Graf Liebenau, Admiral Schröder, 
Lordabmiral Charles Beresſord, die Generale 
v. Wittich und v. Hahnke, Herr v. Lucanus, 
des Kalſers Adjutanten von Keſſel, von 
Zitzewitz und von Pfuel, und mehrere eng: 
liſche Admirale. Man ſtand in der Halle 
noch in lebhafter Unterhaltung belſammen, 
als um 7½ Uhr zwei Vorreiter in Schar⸗ 
lachröcken auf Schimmeln erſchlenen und 
hinter ihnen der von vier Schimmeln ge 
zogene offene Wagen, in welchem der Kalſer, 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
und Herzog Chriſtian von Holſtein ſaßen. 
Die Matroſen präſentirten und die Muſik 
fpielte die Nationalhymne. Der Kaiſer und 
die anderen Herrſchaſten traten in die Halle, 
Lebhaft, mit freudigem Ausdruck und raſchen 
Bewegungen begrüßte der Kalſer die ver⸗ 
ſammelten Herren und ſchüttelte Lord Malet, 
Lord Beresſord und dem Grafen Bismarck 
kraͤſtg die Hand. Er trug wle der Prinz 
von Wales die große Admiralsuniform mit 
Dreimaſter. Nun war der Augenblick des 
Scheidens gekommen. Der Kalſer bot der 
Prinzeſſin von Wales, die auf dem braunen, 
noch immer jugendlich⸗anmuthigen Hauple 
ein kleines, dunkelblaues Mützchen mit ſchmaler 
weißer Einfaſſung trug, den Arm und 
ſchrliit mit ihr zur „Alberta“ hinüber, 
der Prinz von Wales und die anderen 
Herren folgten. Jenſeits der Yacht lag die 
prinzliche Barkaſſe, über deren Bug die 
britiſche Königsflagge wehte, und ein mit 
12 Maan bemanntes deutſches Ruderboot 
von der „Hohenzollern?“ mit der gelben 
Kaiſerſtandarte am Bug, der deutſchen 
Kriegsflagge am Heck. Die Prinzeſſinnen 
beſtiegen nuch einem letzten Abſchled die Bar⸗ 
kaſſe, der Kalſer mit dem Prinzen von 
Wales die Ruderbarke. Raſch durchſchnitt 
ſie das glatte Waſſer, und alsbald ver⸗ 
kündeten des Auſſteigen der Kalſerſtandarte 
am Hauptmaſt der „Hohenzollern“ und der 
Kanonendonner, daß der Kalſer fein Schiff 
beftiegen habe. Nicht lange, fo entſtrömte 
dichter ſchwarzer Qualm den belden Schloten, 
das Waſſer ſchäumie an den Rädern auf, 
und das Schlff führte ihn wieder von Eng⸗ 
lands Küſten der Helmaty zu. Tauſen de 
ſahen vom Ufer von Weſt⸗Cowes und vom 
Deck der Dampfer der Abfahrt zu. 

— Ueber die Beurtheilung, 
welche die Flotte, die den deutſchen Kaiſer 
auf ſeiner Reife nach England begleitete, 
daſelbſt gefunden hat, wird aus London ge⸗ 
ſchrieben: Es war vorauszuſehen, daß die 


engliſche Preſſe, welche eine ſehr ſcharfe 
Kritik an der britiſchen Marine zu üben 
gewohnt If, auch freimüthig den Eindruck 
wiedergeben werde, welchen das deutſche 
Geſchwader und deſſen Bemannung auf 
engliſche Beobachter gemacht hat. So ſchreibt 
der Marine Correſpondent des „Daily 
Chronfele“: „Betrachtet man das Geſchwader 
von dem Geſichtspunkte aus, welchen Werth 
dieſe deutſchen Schiffe im Falle eines 
Bündniſſes für uns haben würden, jo bifteht 
wenig Meinungsverſchiedenheit unter den 
Dffisieren der britiſchen Flotte. So weit 
die nach England gekommenen Schiffe in 
Frage ſtehen, ſo bilden fie ein „geknicktes 
Rohr“. 
Ausnahme der „Irene“, kann mit Achtung 
genannt werden als Vertreter der Klaſſe, 


welcher es angehört, 60, ja 80 Procent 


unſerer ſchnellen Kreuzer erſter und 30 
Procent unſerer Kreuzer zweiter, Klaſſe 
würden, ſagt man, imſtande fein, in weniger 
als zwei Stunden allen deutſchen Schiffen 
den Garaus zu machen. Kein einziges deutſches 
Kriegsſchiff könnte der „Galatea“, der 
„Auſtralia“ oder dem „Warspite" gegen⸗ 
übertreten. Als die Pläne für die deutſchen 
Schiffe entworſen wurden, glaubte man, 
man habe die Bediepungsmannſchaften nur 
vor dem Feuer der Maſchinenkanonen zu 
beſchützen. Gegen ſchnellſeuernde 100. und 
200⸗Pfünder aber nützen dieſe Stahlgardinen 
gar nichts, ſondern richten ſelbſt nur noch 
größeren Schaden an. Anders wle mit dem 
Schiffsmaterial ſteht es dagegen mit der 
Bemannung der deutſchen Krlegsſchiffe. 
Wenn wir nicht ſehr auf der Hut find, fo 
wird ſie bald der unſerer Flotte überlegen 
ſeiu. Die deutſchen Seeleute find körperlich 
den unſeren völlig ebenbürtig, wie unſere 
Matineoffiziere zugeſtehen. Man könnte das 
Reſullat der allgemeinen Dienſtpflicht darin 
ſehen. Vielleicht waren es ausgewählte 
Leute, aber ſelbſt in dem Falle waren es 
prächtige Geſtalten. Was die Schiffe" das 
gegen betrifft, jo find fie nach dem "allge, 
meinen Urtheil unſerer Oſſiziere zehn Jahre, 
oder doch wenigſtens ſechs Jahre, was dle 
Schlachtſchiſfe, und drei oder vier Jahre, 
was vie Kreuzer betrifft, hinter Ihrer 
Zeit zurück.“ | 

— In Paris nimmt man, wie der 
„K. Z.“ gemeldet wird, allgemein an, daß 
Boulanger kin der öffentlichen Meinung 
verloren ſel. Nach Eröffnung der Sitzung 
des Staatsgerichtshofes und dem öffentlichen 
Namensaufruf ſetzte der Staatsanwalt ſeine 
Anklagerede fort. Er erklärte, daß er ſich 
über den frevelhaften Anſchlag gegen den 
Staat kurz faſſen würde, damit er zu Ende 
gelange. Er verbreitete ſich nun über datz 
Verhalten Boulanger's in Clermont und 
ſeine durch den Statlonsvorſteher von Cler⸗ 
mont ſeſtgeſtellten geheimen Neiſen nach Par 
ris. Der frühere Kriegsminſſter Logerot 
habe dieſe Thatſachen in feinen Ausjagen 


bekräftigt und die Reiſe mit der blauen 


Brille erzählt, ſowie feine Abberufung wegen 
ſelnes unbotmäßigen Verhaltens. Vor dem 
Krlegsgerichte habe Boulanger die Heraus⸗ 
gabe der Schriſtſtucke verweigert, in welchen 
ſich die mit ſeinen Freunden ausgetauſchten 
Drahtmittheilungen befanden, well dleſe die 
Wirklichkeit ſeiner Anſchläge bewleſen. Der 
Staatsanwalt erwähnte eine Depeſche, wo⸗ 
rin Laguerre ſich beglückwünſcht, daß er mit 
dreißig Tagen Haft betroffen worden ſel von 
den Betrügern, die an der Reglerung ſeien. 
Der Pollzeikommiſſar zu Charleville habe 
ausgeſagt, daß Thiébaud den Auftrag ges 
habt, die Verdienſte Boulanger's hoch zu 
preiſen, der, wenn er zur Macht gelange, 
Elſaß⸗Lothringen Frankreich zurückbringen 
werde. — Der Staatsanwalt verlieſt nun 
die Ausſagen des Zeugen Cyon, welcher 
mittheilt, daß Boulanger verlangt habe, ihn 
in Cannes dem Berliner Banquier Bleich⸗ 
röder vorzuſtellen. Letzterer habe ſich ſehr 
zugeknöpft gehalten. Boulanger habe ſich 
ihm ſelbſt vorgeſtellt und ihm den Vorſchlag 
gemacht, mit ihm und dem Fürften Die 
marck, ſowie der Finanzdſplomatie zu ver⸗ 


handeln, aber Bleichröder habe ihn abſchlägig 


bejchieden zur ſelben Zeit, als Boulanger 
begann, ſeine Werbungen auszuführen. Der 
Staatsanwalt verlieſt nun die Ausſagen 
Blanchin's, des Unterſtaatsſekretärs, der bes 
kundet, daß Boulanger 1887 Verbindungen 
mit dem Prinzen Jerome Napoleon gehabt, 
der ſich damals in Prangins befunden habe. 
Hierauf ſpricht er über die geheimen De⸗ 
peſchen, aus welchen hervorgehe, daß Bou⸗ 
langer den Miniſter belogen habe. Der 
Staatsanwalt fährt fort: wenn man ſolche 
Lügen ſchrelbe, dann zeichne man einfach 
ſeinen Namen, füge aber nicht den Titel 
General hinzu, das heiße dieſen entehren. 
Der Staatsanwalt geht nun auf die Abbe⸗ 
ruſung Boulanger's und ſelnen Aufenthalt 
in Paris im März 1887 über. Der da⸗ 
malige Anſchlag werde gekennzeichnet durch 


ſeine Bündniſſe mit den der Reglerung feind» 


Kein einziges Schiff, vielleicht mit 


arbeit. 


lichen Partheien. iſten 
befinden ſich auch Ausſagen von Preſſenſs, 
einem Mitarbeiter des „Temps“; er erklärt, 
Boulanger habe einen Gehelmboten an Bis 
marck geſandt, und dieſer jei Cyon geweſen, 
der aber behaupte, er habe mit Bleichröder 
über Boulanger geplaudert, doch nur ſcherz⸗ 


In den Gerichtsſchriſten 


welſe. Der Oberſtaatsanwalt verweiſt im 
welteren Verlaufe feiner Rede auf das Trel⸗ 
ben der Zeſltungsverkäufer (Camelots), einer 
wahren Leibwache, welche unabläſſig zu 
ſchreien hatte: „Es lebe Frankreich!“ Bou⸗ 
langiſten ſieckten Soldaten Geld zu, damit 
dieſelben im Fall einer Revolution iin Jahre 
1889 nicht auf die Cäſarlaner ſchleßen möch⸗ 
ten. Der Verſuch, die Armee zu beſtechen, 
wäre alſo erwieſen. Durch elne Relhe von 
Verſuchungen ſollten Offiziere und Beamte 
gewonnen werden. Es kommen Briefe des 
tiver hoher Offiziere zur Verleſung, welche 
ſich vollſtändig zu Boulanger halten z z ein 
Offizier verlangt elnen neuen 2. Dezember; 
ein Gardeſoldat schreibt, ſelne ganze Com⸗ 
pagnie ſei für Boulanger; dleſer dankte dem 
Brleſſchreiber. Der Oberſtaatsanwalt hält 
es für erwieſen, daß Boulanger einen Staats⸗ 
ſtreich geplant habe; Boulanger habe auch 
dle Patriotenliga gewonnen und ſich dle 
Poſt, und Telegraphenanſlalten zu ſichern 
geſucht. Der Staatsanwalt ſpricht nun über 
die Kundgebung an der Eiſenbahnſtatlon in 
Lyon, von wo Boulanger erſt abrelſte, als 
er vernahm, daß dle Anarchiſten ihm abs» 
trünnig wurden und ein Handſtreich uns 
möglich ſel. Nun ſchildert der Staatsanwalt 
die Kundgebung bel der Heeiſchau am 14, 
Auguft 1887; er verlieſt die Ausſagen Fer⸗ 
ron's und anderer Generale, woraus her⸗ 
vorgeht, daß an dieſem Abende ſich Bou 
langer in Parls auf ven Boulevard Malts“ 
herbes verſteckt gehalten habe in der Erwars 
tung, daß dle republikaniſche Garde auf 
feine. Seite, trete und elne Bande den, Prä⸗ 


* 


ſidenten Grevy aufhebe. 

— Mährend dle, belglſche Rama 
ner ſich mit dem die Frauen» und Kinder⸗ 
arbeit regelnden Geſetzentwurſe beſchäftlgt, 
ſtellt die belglſche Arbeſtexparthei ihre elge 
nen Forderungen, auf dieſem Gebitte auf, 
welche ſowohl zu den beſlehenden Verhäll⸗ 
niſſen als auch dem in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Geſetzentwurſe in ſcharſem Widerſpruch 
ſtehen. Dleſe Forderungen ſind: Achtſtundiger 
Arbeltstag; Unterſagung aller Arbeit; für 
Kinder unter 14 Jahren; ſechsſtündiger 
und Verbot jeder Nachtarbeit für Perſonen 
unter 18 Jahren; Ruhepauſen non wöchent⸗ 
lich 36 Stunden und Unterſagung der 
Frauenarbeit für beſtimmte Induſtrien. Wie 
ſchroff dieſe Anſprüche den thatſächlſchen 
Verhältuſſſen widerſprechen, erglebt elne den 
Kammern zugegangene Nachwelſung über. den 
belgiſchen Arbeltstag. Der jetzige Arbelts⸗ 
tag dauert in den Melallwerken und Con⸗ 
ſtruktlonswerkſtätten 12 Stunden, in den 
Kohlengruben 13 bis 14 Stunden, ebenso 
lange in der Textil: und Waffeninduſtrle, 14 
bis 16 Stunden in der Tabaksinduſlrie, 
den Ziegelbrennerelen und Steinbrüchen, 16 
bis 17 Stunden in den Brauerelen. In 
ähnlichem Gegenſatze zu den Anjprüchen der 
Arbeiter ſteht die Ausdehnung der Kinder⸗ 
Die Clgarrenfabriken bejchäftigen 
ſchon fünſzehnjährige Kinder, die Poſamen⸗ 
tier⸗Induſtrie und die Streichholzſabrlken 
ſechs und ſiebenjährige Kinder,» die Spinne: 
reien und Webetelen zehnjährige und die 
Metall und Kohlenwerke zwölſfährige Kinder. 


Ungeshronik, 


— Kirchliches. Im Bethauſe der 
Brübergemeinde wird am künftigen Don⸗ 
nerſtag, den 15. Auguſt d. J. Vor- 
mittags um 10 Uhr reformlrter 
Gottesdlenſt in deutſcher und böh⸗ 
miſcher Sprache nebſt Abendmahlsfſeier ſo⸗ 
wie Confirmation einiger Kinder ſtatifinden. 
Die amtlichen Functionen verrlchtet Herr 
Paſtor Jelen aus Warſchau . 

— Die zu dem vom Lodzer Männer⸗ 
geſang Verein arrangirten Konzert zum 
Beſten des rothen Kreuzes eingeladenen 
Mitglieder des Warſchauer Geſang⸗Verelns 
trafen bereſts am Sonnabend Abend und 
bezlehentlich mit dem Nachtzuge auf dem 
biefigen Bahndofe ein, wo ſie von einigen 
Herren empfangen und nach dem Hotel 
Mannteuffel geleitet wurden. Die aum Sonntag 
Vormittar in Helenenhof abgehaltene Gene⸗ 
ralprobe fiel glänzend aus und machte auf Je⸗ 
dermann den Eindruck, daß der künſtleriſche 
Erfolg des Konzerts geſichert et und da 
auch die Sonne aus heiterem Himmel her⸗ 
niederlachte, ſo ſahen die Herren Arrangeure 
vergnügten Muthes dem Beginn des Kon⸗ 
zerts entgegen, von ganzem Herzen froh, daß 
die mühevollen und ſehr koſtſpieligen Arran⸗ 
gements, welche Behuſs Anziehung elner 
großen Zaſchauermenge angeordaet waten, 
doch vor Thoresſchluß noch ſertig wurden. 


— un 


Als aber nun die Stunde zum Beginn her⸗ 
annahte, da umzog ſich der Himmel mit 


drohenden Regenwolken und kaum waren 


die erſten Gäſte angekommen, ſo kam 
ein Regenguß, wie wir ihn in dieſem 
Sommer noch nicht gehabt. Derſelbe 


hielt ungefähr eine Stunde an und ver⸗ 


nichtete Alles, was zur Ausſchmückung 
und Beleuchtung des Gartens gethan 
und angeſchafft war, gründlich. Die 


Lamplons, die hunderte Rubel gekoſtet hatten, 
hingen zerfetzt und völllg unbrauchbar an 
den Drähten, die zur Decoration verwandten 
Stoffe hatten die Probe auf ihre Echtheit 


nicht beſtanden, was die rothen und blauen 


Pfützen bewleſen, die Flaggen hingen traurig 
herab, der Erdboden war aufgeweicht, kurz 
bet ganze Garten bot eln krauriges Bild 
der Verwüſlung und die Herren Sänger ſo⸗ 
wohl als die erſchienenen Zuhörer gin⸗ 
gen mit niedergeſchlagenen Mienen und 
aufgeſchlagenen Regen ⸗ Schirmen einher. 
Nach ſechs Uhr begann das Konzert und 
wurde daſſelbe trotz des erneut eintretenden 
Regenwetters programmmäßig zu Ende ge⸗ 
führt, leider aber ohne die erhoffte Wirkung, 
denn wer in allen Winkeln bis in dem zum 
Erdrücken vollgepfropften Reſtauratlonsge⸗ 
bäude nur irgend ein Plätzchen bekommen 
konnte, der verzichtete auf den geiſtigen Ges 
nuß und blieb im Trocknen, und ſo gingen 
die prächtigen Geſänge, die unter anderen 
Verhältniffen großartigen Erfolg erzielt hätten, 
nur von wenigen Kunſtſreunden gehört, 
vorüber. Selbſiverſtänolich iſt der pekunläre 
Erfolg eln nicht minder ungünſtiger geweſen 
und anſtatt daß bei günſtigem Wetter der 
Kaſſe des rothen Kreuzes eine große Summe 
zugefloſſen wäre, wird jetzt der Lodzer 
Männer⸗Geſang⸗Verein einen’ ganz erheblichen 
Belrag zur Deckung der Koſten zuſchießen 
müſſen. 

—. Verhaſtete Diebin. Ein gewiſſer 
Bali Urszibynski ſtellte vorgeſtern einen 
Korb auf dem Neuen Ringe zur Erde und 
wandſe ſich nur einige Augenblicke ab, um 
ei zu laufen. Während dieſer kurzen 
Zelt ſtahl eine gewiſſe S. H. den 
Korb. Dleſelbe wurde jedoch bald darauf 
erwiſcht ugd verhaftet und fand man in, 
ihrem Beſitz noch einige andere Gegenſtände, 
welche die dlebiſche Perſon einer gewiſſen 
Chana Petrowska entwendet hatte. 


— Eiue unangenehme Erinnerung 
an das Sonntags⸗Konzert in Helenenhof 
haben zwel anſtändige junge Leute davon⸗ 
getragen. Irgend ein Unbefugter hatte 
ſich das Vergnügen erlaubt, etwas an der 
electelſchen Leitung zu Schanden zu machen, 
ſodaß eine Lampe verlöſchte. Zufällig befanden 
ſich die belden Jungen Leute in der Nähe, 
als plötzlich einige betrunkene Arbelter der 
Firma Danlelewski, die die elellriſche Anlage 
zu beauſſichtigen haben, auf dleſelben los⸗ 
ſtürzten und trotz der Verſicherung, daß fie 
an der erwähnten Sache völlig unſchuldig 
ſelen, nut Stöcken auf fie einhleben. Glüͤck⸗ 
licherweiſe kam ein Herr den belden jungen 
Leuten zu Hülfe, der fie von den rückſichts⸗ 
loſen Arbeltern befreiete, ſonſt wären dieſel⸗ 
ben wohl noch welter mißhandelt worden. 


— Vor allzu ſorgloſer Anwendung 
der Antboljänre warnt der Wiener Pros 
feffor Dr. Th. Billroth in folgendem öffent: 
chen Schreiben: 


„Es ſind mir innerhalb der letzten 


Monate vier Fälle vorgekommen, in welchen 
Finger mit ganz unbedeutenden Verletzungen 
durch die unſinnige Anwendung von Karbol⸗ 
ſäure brandig geworden ſind; in allen vier 
Fällen handelte es ſich um Kinder, deren 
Eltern die Verordnung eines Karbolver⸗ 
bandes ſelbſt gemacht haben, weil die Karbol⸗ 
ſäure gut für die Wundheilung ſein ſoll. 
Karbolſäure hat ſchon ſetzt in der Chirurgie 
eine weit beſchränktere Anwendung als früher; 
wir haben die Gefahren, welche dieſelbe 
herbeiführen kann, erſt nach und nach kennen 
gelernt. Das Mittel kann nicht nur Ent⸗ 
zündungen und Brand erzeugen, ſondern 
auch durch Blutvergiftung tödten. Es ent⸗ 
faltet ſelne guten Elgenſchaften nur in der 
Hand des kundigen Arztes. Ich widerrathe 
hiermit auf's Dringendſte, ohne Anordnung 
eines Arztes Karbolſäure anzuwenden. Als 
das beſte Umſchlagmittel bei friſchen Ver⸗ 
letzungen rathe ich das in den Apotheken 
käufliche Bleiwaſſer an.“ Als Gegengift bei 
Karbolſäure⸗Vergiſtungen bewährt ſich nach 
der „Med. Preſſe“ gewöhnlich Selfe, wenn 
fie ſofort und wiederholt bis zum Verſchwin⸗ 
den aller Vergiſtungserſcheinungen einge⸗ 
geben wird. b 
— Im Sellin'ſchen Sommerthealer 
kommt heute Abend das vorziigliche Luſtſpiel 
„Florek“ von Abrahamowicz und Rusz⸗ 
kowski zur Aufführung. 
— Das iſraelitiſche Kinderaſyl em⸗ 
pfing im Monat Juli d. J.: 
von Herrn Samuel Poznanski Ns. 5.— 
„ Frau Grünberg Ro. 3.— 


wofür die Verwaltung den geehrten Spen⸗ 

dern ihren herzlichſten Dank ausſpricht. 

192 Die Vorſitzende: 
Erneſtine Ginsberg. 


Altine Mulizen. 


— Im verflofjenen Monat Juni entnahmen 
nach den „M. W.“ die Moskauer Branntwein⸗ 
Händler aus der Moskauer Rentei für 1,030,049 
No. 41 Kop. Banderollen für Branntwein und 
Sprit. Den Höchſtbetrag zahlte die Firma Peter 
Smirnow mit 467,649 Rbl. 22 Kop. ein; die 
übrigen Firmen entnahmen Banderollen: Koſchelew 
für 96,407 Rbl. 72 Kop., Striedter 77,977 Rbl. 
59 Kop., Schuſtow 61,480 Rbl., Rabotkin 54,635 
Rbl. 66 Kop., Sinjuſchin 49,910 Rbl. 32 Kop., 
Protopopow 42,740 Rbl. 65 Kop., W⸗we Popow's 
Nachfolger 40,350 Rbl., Semenow 40,025 Rbl., 
Simin 30,700 Rbl., Dechariot 29,000 Rbl., Timo⸗ 
fejewski 13,350 Rbl., Petruſchinin 7535 Rbl., 
Panow 7499 Rbl., Lenzinger 4176 Rbl. und die 
Marien⸗Geſellſchaft 12 Rbl. 44 Kop. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Schweden ſind Dienſtag Nachmittag auf der Inſel 
Mainau eingetroffen und bei der Ankunft von dem 
Großherzog und der Großherzogin begrüßt worden. 
Der Großherzog kehrte geſtern nach Karlsruhe zurück, 
um heut in Baden⸗Baden den Schah von Perſien 
zu empfangen. 

— In den Städtchen Opalenitza ers 
Poſen) find über 40 Merfonen an der Trichindfis 
erkrankt und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Aus London wird geſchrieben: Der letzte 
Montag, der Tag der Flottenſchau von Spithead, 
war für ganz England ein ſogenannter „Bank⸗ 
feiertag“, d. h. ein geſetzlicher Feiertag. Der letzte, 
der Pfingſtmontag, war völlig verregnet, und auch 
der diesmalige war nicht allzu ſehr vom Wetter 
begünſtigt. Der Morgen war naß und ſtürmiſch, 
und auch am Nachmittage fielen wiederholt Schauer. 
Der Eiſenbahnverkehr war etwas ſchwächer wie im 
Borjahre. Die Great⸗Caſtern⸗Bahn beförderte 78,000, 
die Great Weſtern 35,000 und die Brighton⸗Bahn 
37,813 Fahrgäfte, Die botaniſchen Gärten von Kew 
wurden von 64,000, der Zoologiſche Garten von 
20,745 und Schloß Windſor von 6931 Perſonen 
beſucht. Ganz außerordentliche Zugkraft bewies der 
Kryſtall⸗Palaſt, in welchem nicht weniger als 59,952 
Perſonen den Feiertag zubrachten. Auch die Zahl 
derjenigen, welche die Gelegenheit zu einem Aus⸗ 
flug nach Paris benutzten, muß groß geweſen fein, 
Das Cook'ſche Reiſebureau wechſelte nicht weniger 
als 200,000 Fres. als „nöthiges Kleingeld“ den 
Ansſtellungsbeſuchern gegen engliſche Münzen um, 

— Ein neuer Ausfuhrartifel Aegyptens find 
Wachteln, welche ſeit einigen Jahren in zunehmender 
Zahl nach Frankreich und England ausgeführt 
werden. Die Menge dieſes ſeltſamen Ausfuhr⸗ 
erzeugniſſes belief ſich im Jahre 1886 auf ¼ 
Million im Werthe von 80,000 Mk., im Jahre 
1888 dagegen bereits auf 1¼ Millionen im Werthe 
van 260,000 Mk. 


Meueſte Poll 


Petersburg, 10. Auguſt. Der wirt 
liche Geheimrath Fillppow iſt zum Reichs: 
kontrolleur ernannt worden. — Dem „Tpan- 
Aaunmo zufolge findet die Hochzeit Sr. Kalſerl. 
Hoheit des Herzogs Georg von Leuchtenberg 
im Oktober ſtatt. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 

Odeſſa, 9. Auguſt. Das Korn iſt ſaſt 
im ganzen Süden ſchon eingeheimſt. An 
einigen Punkten erwies ſich die Ernte als 
mittelmäßig, an anderen wurde nur die Aus- 
ſaat zurück erlangt. Im ganzen iſt die 
Ernte ſchlechter, als mittelmäßig. 

Stawropol im Kaukaſus, 9. Auguſt. 
Das hieſige ‚Bezirksgericht beendigte den 
Prozeß wegen Ermordung des Wirklichen 
Staatsraths Kiplani im Jahre 1887. Der 
Mörder Grigori Strepetow iſt zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt; früher war er 
ſchon in einer anderen Affalxe zum Verluſt 
der Rechte und zur Anfiedelung in Sibirien 
verurthellt. Schulgin, der Mitangeklagte, 
ſtarb vor Beginn der Verhandlungen. 

Sſimſeropol, 9. Auguſt. Das Winter⸗ 
korn iſt überall eingeheimſt; die Ernte be⸗ 
ſriedigt. Der Tabak erholt ſich. Die Obſt⸗ 
ernte iſt überall unbefriedigend. Das Ges 
müſe erholte ſich und man kann eine befrie⸗ 
digende Gemüſeernte erwarten. 

Berlin, 10. Auguſt. Beim Abſchlede 
von der Königin Victoria gab Kalſer Wil: 
helm der Hoffnung Ausdruck, die Königin 
in Berlin begrüßen zu können. Königin 
Victorla ſagte einen Beſuch in freundlicher 
Weiſe zu. 

Zum würdigen Empfange des Kalſers 
von Oeſterreich werden auf dem Bahnhofe 
Thiergarten bereits in umfaſſender Weiſe 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen. U. a. 
wird ein hoher Baldachin erbaut, welcher 
den Vorplatz und die Treppe ſelbſt über⸗ 
ſpannen wird. Der feſtliche Empfang des 
hohen Gaſtes wird ſich auf dem offenen 
Theile des Perrons vollziehen, dort wird 
auch die Ehrenkompagnie Auſſtellung nehmen. 
Auf der durch den Thiergarten führenden 
Chauſſee iſt man noch eifrig beſchäftigt, die⸗ 
ſelbe durch Planiren und Ausbeſſern des 
Fahrweges, Stutzen der die Straße elnfrie⸗ 
digenden Bäume u. ſ. w. in einen guten 
Stand zu ſetzen. 

Paris, 10. Auguſt. In der Pariſer 
Weltausſtellung brach unlängſt gegen Mitter⸗ 
nacht Feuer in der Schilſhütte des Neger 
dorjes am Invalidenplatz aus. Die Feuers 
wehr der Weltausſtellung eilte herbei, doch 


hütten; faſt das ganze Dorf der Kongoneger 
brannte ab. Zwei Neger und ein Negerkind 
ſind ſchwer verbrannt. 

Paris, 10. Auguſt. Eine ſehr bemer⸗ 
kenswerthe Enthüllung haben die Verhand⸗ 
lungen des Staatsgerichtshofes gegen Bou⸗ 
langer gebracht. Der vielgenannte Foucault 
de Moudien, der geheime Agent Boulanger's 
und Unterzeichner der Beſcheinigung über 
empfangene 32,000 Francs aus den gehei⸗ 
men Fonds, welche Boulanger bekanntlich 
beſchuldigt wird, entwendet zu haben, iſt 
nämlich, wie es ſich herausſtellt, der Comte 
Paul Vaſſili, der Verfaſſer der Schmäh⸗ 
ſchriſt über die Berliner Geſellſchaft. Fou⸗ 
cault de Moudien iſt ebenfalls der Monſieur 
Maurel, welcher jüngſt in der „Nouvelle 
Revue“ die belgischen amtlichen Schriftſtücke 
veröffentlichte. 

Verviers, 10. Auguſt. Im benachbarten 
Hodimont fowie in der bei Audenne gele⸗ 
genen Ortſchaſt Seilles find die Pocken aus: 
gebrochen. Der Medlizinal⸗Ausſchuß der 
Provinz Lüttich hat den zuſtändigen deutſchen 
Grenzbehörden von dem Auftreten der Seuche 
bereits Mitthellung gemacht. f 

London, 10. Auguſt. Die Londoner 
„Morningpoſt“ ſagt unter Hinweis auf die 
zwiſchen dem Prinzen von Wales und dem 
Kalſer Wilhelm gewechſelten Toaſtreden: 
Weder Deutſchland noch England dächten an 
einen Krieg, aber belden Ländern werde es 
täglich mehr und mehr einleuchtend, daß ſie, 
wenn ihnen ein Krieg aufgedrungen werden 
ſollte, zuſammen ſtehen oder fallen müßten, 
es dedürſe deshalb keines paplernen Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen ihnen. 

London, 10. Auguſt. Von einem 
Putſch aus Honolulu berichtet „R. B.“ 
Folgendes: Am 30. Juli verſuchten unge⸗ 
fähr 150 Eingeborene unter Führung zweler 
Leute von gemijchter Abkunft eine Revolution, 
beſetzten den Palaſt und die Reglerungsge⸗ 
bäude. Der Auſſtand wurde von der Miliz 
unterdrückt, wobei 7 Eingeborene getödtet 
und 12 verwundet wurden. 

Rom, 10. Auguſt. General Gialbini 
ſchelnt nun doch das Amt eines italienischen 
Bolſchafters in Madrid angenommen und 
gleichzeitig den Auftrag erhalten zu haben, 
daß er verſuchen möge, Spanien für bie 
Sache des Dreibundes zu gewinnen. 

Couſtantinopel, 10. Auguſt. Infolge 
Auftretens der Cholera in Meſopoſamlen 
werden bis auf Weiteres die Provenienzen 
aus dem Wllajet Basra einer zehntägigen 
Quarantäne unterzogen. 


Gelenenume, 


Petersburg, 11. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Das „Journal de St. Peters: 
bourg* ſagt gegenüber der Meldung, die 
Mächte hätten beſchloſſen, eine weltere den 
europälſchen Frieden bedrohen de Ausbreitung 
der kretenſiſchen Unruhen nicht zuzulaſſen, 
daß elne ſolche Entſchlleßung keinem Zweifel 
unterliege. Es laſſe aber vorausſehen, daß 
eine ſolche Entſchlleßung dleſelben Mächte 
gleichzeitig dahinführen werde, bel der Pforte 
darauf zu dringen, daß deren Organe auf Kreta 
Alles vermeiden, was dazu dienen könnte, 
durch Aufreizung der chriſtlichen Bevoͤlkerung 
die Situation zu verſchärfen, daß dieſe Organe 
vielmehr durch welſe und raſch zu ergreifende 
Maßregeln die Auſſtändiſchen beruhigten. Dies 
ſel zugleich das beſte Mittel, einer Aufregung 
der den Kretern ſtammverwandten Bevöl⸗ 
kerung Griechenlands vorzubeugen, unter 
deren angeblichen Druck dle griechiſche Re⸗ 
gierung ſich veranlaßt geſehen habe, ſich an 
die Mächte zu wenden, um nicht durch 
Volksleidenſchaften Überflügelt zu werden. 
Die Lage der griechiſchen Regierung ſel 
ſicherlich ſchwierig und ernſt, man müſſe 
aber hoffen, daß ſie verſtehen werde, den 
Verhältniſſen gerecht zu werden, die Bevöl⸗ 
kerung zu beſchwichtigen und den ihr ob: 
liegenden internationalen Pflichten treu zu 
blelben. 

Straßburg i. E., 11. Auguft. Es 
ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin am 21. Auguft vormittags 
hier eintreffen und am 23. Auguft nach 
Metz weiterreiſen werden. Die Vorberei⸗ 
tungen zu dem Empfange des Kaiſerpaares 
find im vollen Gange. Der Gemeinderath 
von Straßburg hat für dieſelben einen un⸗ 
begrenzten Credit bewilligt. 

Wien, 11. Auguſt. Das neue Natur⸗ 
hiſtoriſche Muſeum in Wien wurde geſtern 
durch den Kaiſer Franz Joſef felerlich er⸗ 


ſchon ergriffen die Flammen die Nachbar⸗ 


öffnet. Eine große Anzahl von Gäſten 
fowie das diplomatiſche Corps waren ans 
weſend. Der Kalſer, welcher mit lebhaften 
ſympathiſchen Kundgebungen von dem Pu⸗ 
blikum begrüßt wurde, durchſchritt die eins 
zelnen Säle und beſichtigte mit lebhaftem : 
Intereſſe die ausgeſtellten Gegenſtände. Bel 1 
dem Rundgang durch die oberen Räume \ 
des Muſeums ließ ſich der Kaiſer die an⸗ 
läßlich des Anthropologen ⸗Congreſſes in 1 
Wien anweſenden ' Profefjoren Virchow, 1 
Franke, Frans und Waldeyer vorſtellen. 
Paris, 11. Auguſt. Der Schah von 
Perſien iſt geſtern Nachmittag nach Baden⸗ 0 
Baden abgereiſt. Der Präſident Carnot 1 
und der Minifter des Aeußern, Spuller, | 
geleiteten den Schah nach dem Bahnhofe, 
wo der Miniſter des Innern, Conſtans, A 
und der Gouverneur von Paris, General ö 
Sauffier anweſend waren. } 
Paris, 11. Auguſt. An der franzöſiſch⸗ 
ltalleniſchen Alpengrenze kam es zwiſchen N 
einem Berſaglierl⸗Offizier, der die Ausliefe⸗ 0 
rung einiger Fahnenflüchtiger ſorderte, und — 
dem Unteroffizier des franzöſiſchen Grenz 
poſtens, welcher dieſe aufgenommen hatte, | 
zu einem Austauſch von Drohungen, angeb⸗ | 
lich ſogar von Schüſſen. An der Pariſer 
Börſe ſuchte man den Zwiſchenfall aufzu⸗ N. 
bauſchen, er ſcheint jedoch bedeutungslos h 
zu ſein. 
London, 11. Auguſt. General Wolſeley 4 
hat einen Armeebefehl erlaſſen, in welchem 0 
er mitthellt, der Oberbefehlshaber des briti⸗ ö 
ſchen Heeres Herzog von Cambridge ſei vom 
Deutſchen Kalſer beauftragt worden, den ö 
Manövertruppen feine Befriedigung und feine { 
Anerkennung über ihre Leiftungen am vorigen 
Mittwoch auszuſprechen. Auch die Miliz und * 
die Freiwilligen hätten des Kalſers Bewun⸗ N 
derung hervorgerufen. N 
Conſtantinopel, 11. Auguſt. Das 5 
„Bureau Reuter“ meldet: Schakir Paſcha J 
iſt zum Gouverneur und zum interlmiſtiſchen N 
Militärcommandanten in Kreta ernannt A 
worden. Derſelbe iſt auf einem beſonderen 
Dampfer in Begleitung mehrerer höherer 
Difistere ſofort dorthin abgereift. = 


Angekommene Fremde. 1 


Grand Hotel. Herr Kaesser aus Peters- 
burg, — Eichstädt, Rauch und Fürstel aus 
Warschau. — Rammenstein aus Stuttgart, — 
Lücker aus Orefeld. — Ratner aus Rostow a./D. 
— Simon und Brandenburg aus Riga. — Roux ‚| 
aus Paris, — Nawratil aus Brünn, — Jastrzem- „ ö 
bowski aus Lowicz, 8 

Hotel de Pologne. Frau Eazowska aus ” 
Radom, — Herr Idzikowski nebst Frau aus Ka- 1 
lisch, — Droschewski aus Ralewié. — Marber 
aus Kielce. — Heine aus Inowraclaw, — Reid 
aus Zgierz. — Janowski und Mikolajewski aus ei 
Sieradz. — Szulgin aus Kijew, — Fuki aus f 
Cherson, — Stodolkiewicz aus Plock. — Kalde- | 
ran aus Kischeniew. — Bialer und Kruschewska 5 
aus Warschau. 


Notizen Br 
über dle Bevölkerungsbewegung während der 
Zelt vom 4. bis 10. Auguſt 1889. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle. 


7 Kinder. 5 Erwachſene. + 
männl. weibl. männl. | weibl, 
„ 2 | 1 2 | 2 | — 4 
Während biefer Zeit wurden — tobtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 


Anfgeboten, Wilhelm Louis Berſch mit Louise 
Leoladia Reich. — Herrmann Schmidt mit Mathilde 
Daaſe. — Ferdinand Töpfer mit Julianna Jäger 
geb. Seite. 


REEL SE ee 
Goursbericht. 


Berlin, den 12. Auguſt 1889. 
100 Rubel — 210 M. 80 


Ultimo 210 M. 50 
War ſchau, den 12. Auguſt 1889, Dr. 


Berliner: mo DER TR TO 
Londenn 2989 
Paris 328 75 
Wien i r 55 


krankheiten, ſowie Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Penſionat R MUS, 


Petrikauerſtraße Ur. 118, Haus Schultz. 
Benachrichtige hiermit die geehrten Eltern, daß der Unterricht in meiner Lehr ⸗Auſtalt 
den 16. Auguſt u. St. beginnt. 6—5 
Aumeldungen für neu eintretende Schülerinnen werden täglich entgegengenommen. 


Emilie Remus, Schuluorſteherin. 


— — — — — rene 
KA 


Die Tuch-, Cord, Teppich- und Päufer-Riederlage 


von 


Lüdert & Comp., 


Zawadzka Straße Nr. 277, vis-à-vis der Carl Scheibler'ſchen 
Baumwoll⸗Manufactur, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in den oben benannten, 
wie auch anderen Artikeln, der gefl. Beachtung. 


= Für reelle Bedienung und ſolide Preiſe wird ſtets geſorgt. 
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Hlermit beehre ich mich einem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich von heute an meine (3—3 


Contobücher-Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wodurch ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Muſter Bücher, 
Muſter-Karken, Muſter⸗Deckel und Muſter-Kaſten 


in Gold» und bunter Preſſung und Prägung anzunehmen, mit der Verſicherung, 
alle Reflectanten recht ſorgfältig und billig zu bedlenen. 


Die Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J., TFßber, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 786. 


Kaiſ. Königl. ausſchl. Privilegium des Dep. f. 
St. Petersburg, Wien, 4 Bu 
Symferopol 1888 KW 


Sicheres 
anerkannt durch 
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Ae u. Mauufaktur. 
apest, Berlin und 


Anerkennungs⸗Diplom. 


Mittel, 
100te Zeugniſſe. 


Schützt vor Jäulniß ( 


E N: 1 5 und Schwamm (Pilze) 
alle Holzbeſtandttheile, G aa 


75) conferbirt und härtet 
ſogar verdorb. Holz; 2 trocknet ſeuchte Mauer⸗ 
erke, vertritt Oelſarbe u. iſt um 50% billiger. 


Broſchüre verſende franco und gratis. 


Erfinder: Ing. Techn. S. Ritter, Vurſchau, 
Königsſtraße Nr. 39. 
Telegramm⸗Adreſſe: Ritter, Warschau. 

Bemerkung: Der Original-Exsieeator muß obige Fabrik-Marke haben, 

anderenfalls iſt er gefälſcht. 

Garantie 15 Jahre. 

Haupt-Niederlage in der Apothekerwaaren⸗Handlung von 
10—8) S. Silberbaum, Lodz, 

Petrikauer-Straße Nr. 16 neu, Haus 8. Rosen. 


Sämmtliche 


Mineralwäſer 


find bereits angelangt in der Hauptniederlage bei der Apotheke 
M. SP OHK OR NI. 


Anläßlich der heißen Jahreszeit empfehlen wir den Herren Haus⸗ 
und Fabrikbeſitzern die f 

Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktlonfrt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus⸗ und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General- Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma (8 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 


für Reinigung der Senkgruben und Abſuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchieht vermittelit eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


Geueral-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 
Petrikauerſtraße Nr. 93. 


Penanropr u Monaten» eonossas Jonep l-. 


. — — eh 


Ich bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Hals-, Geſchlechts⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. Neue Apparate (Suspension) nach Profeſſor Charcot, gegen Rückenmark⸗ 


Mossozeno IIena jp. 
Bapmana, 1 Anrycra zun 1889 r. 


Sprechſtunden wie früher: 


loc» lllennunin 


NOTEPANB CBOW ACTUTHMANIOHHYPW kunry 
u npoenrb 'ManıerımMaro o BO3BpammeHiu 
rakonyw BB Kanueampio Bora run 
Paxorouss, 
Hiermit meinen geehrten Abnehmern 
zur Kenntniß, daß ich mich am 1. d. M. 
von der Vertretung der Fitma 
„Emanuel Ehrenfried“ entjagt habe. 
Hochachtend (3—1 
M. SCHWARTZ. 


In der Iflaffigen 


Henl-Sinabeniihnle 


nebſt Penſionat, 
Ecke Dzie lna⸗ und Wschodniaſtr. 80, 
beginnt die Aufnahme der Zöglinge 
am 12. Auguft l. J. 

N Der Schul- Vorſteher (6.2 


J. MSJ Sr. 


— nn ne 


Iſraelitiſche 9% 
Sinaben- Schule, 


Die Aufnahme der Schüler in meine 
Schule beginnt von heute an täglich u. z. 
von 9 bis 2 Uhr. 


Boris Jacobsohn, 
Pokudnfowaſtraße, Haus Rosen, I. Etage. 
Dr. Julius Gensch 
ehemaliger Ordinator am Trinitatſs⸗Hoſpital 
in Plock, hat ſich nach feiner Rückkehr aus 
dem Auslande in Lodz im „Dentſchen Hotel“ 
in der Sreduia-Straße niedergelaſſen und 
empfängt Patienten mit inneren Krauk⸗ 
heiten täglich von 8 — 10 Uhr Vor: und 
von 3—5 Uhr Nachmittags. (12:1 


50—26) Dr 


JL BIRENEWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
lsrgelitiſchen Krankerhauſe, empfängt aus: 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hause, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


— 


Dr. med. (10-5 
J. Hlemptner, 
Augenarzt, 


empfängt Augenkray ke täglich 
Vormitt. von 9—1, Nachmitt. von 3—5, 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße Nr. 64, 
Haus Guse, vis-à-vis Gustav Lorenz. 


Die Metallgiesserei von 
M. Glassmann, Lodz, 


empfiehlt sich zur Anfertigung jeglicher 
3 Arten von 


6) 
Metallschildern 


in verschiedenen Grössen, sowie aller in 
ihr Fach schlagenden Arbeiten, 
bei soliden Preisen. 

Cegielniana-Strasse Nr. 271a (31). 


Wohnungswechſel. 


Meine Möbel- Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promenadeuſtraße Nr. 769, 
12:9) Haus Biehnert, I. Etage. 


W. Thiede. 


Handbuch der Färberei 
und der damit verwandten 
vorbereitenden und volleudenden Gewerbe. 
Enthaltend 
die Färberei der gebräuchlicheren Geſpinnſt⸗ 
faſern, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Ma; 
ſchinenkunde. 

Herausgegeben von Dr, A. Ganswindt, 
Redakteur der Deutſchen Färberzeitung. 
Mit 212 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis: 8 Rbl. 25 Kop. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


R. Schatke. (6—1 


Große Answahl in (2-11 


„ni 
Cryſtall⸗Spiegeln, 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und ohne 
Marmorplatten, angekommen im Galanterlewaaren⸗ 
Geſchäft des Ludwig -Henig. 


für Frauen ⸗ von 3—5 Uhr Nachm., für 
und Nerven ⸗ 


Dr. M. Misiewiez, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Rosen. 


(10 


Zosel's Reſtaurant, 


„Unterm Stern.“ 
Zawadzka⸗ Straße. 
Von heute an empfehle ich wieder 
täglich guten 


| Mittagstiſch 
3—2 W. Zosel. 
| Ein gebildetes Mädchen, 


22 Jahre alt, aus anſtänd. Familie, gute Erziehung, 
der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, mit allen weiblichen Arbeiten, — 
mit Küche und Wäſche vertraut, ſucht Ste 

in einem anſtändigen Haufe als Bonne, Verkäuferin, 
oder zur Hilfe der Hausfrau. Nähere Auskunft 
ertheilt Friedrich Hillemann, Petrikauerſtraße 
Nr. 507 (66 neu.) (3-3 


Ein Fräulein, ( 
welches ein ruſſiſches Gymnasium abſolvirt 
hat und in polniſcher, ruſſiſcher und frans 
zoſiſcher Sprache Unterricht ertheilen kann, 
wird von einer hieſigen Familie zu den 

Kindern geſucht. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


Lehrerinnen-Comploir 
von Ludwiga Szymanska, 
Poſen, Martinſtraße 76 p., 
empfiehlt jeder Zeit Lehrerinnen, Gouver⸗ 


nanten, Bonnen, deulſche und franzöſiſche, 
Kammerjungfern 2e. mit Prima Referenzen. 


Ein junger erfahrener (3:3 


looſer Woll- u. Strähngarn⸗ 
Färber 


ſucht ſofort Stellung. 
Offerten unter „Färber“ an die 
Exped. d. Blattes erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht eine 
Auſtellung als Expedient, Magazineur, 
Comptoiriſt oder dergleichen. Gefl. Offerten 
unter F. B. an die Exped. d. Bl. erbeten. 
Ein junger Mann, Inländer, welcher 
der ruſſiſchen, polnlſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht bei elner an⸗ 
ſtändigen Hertſchaft Stellung als 

DI EN E R. 

Näheres zu erfragen im Hauſe Bieder- 

mann, Glo wvna⸗Straße Nr. 162 neu. 


Eine 
Bäckerei 
iſt pr. 1. Oktbr. zu verpachten. 

Näheres Widzewska-Straßſe Ur. 1103 
beim Eigenthümer. 6—3 
3-3) Cine vollitändige 

Schloſſer⸗Werkſtatt 
iſt mit ſämmtlichem Zubehör 
preiswürdig zu verlaufen bei 
Fr. Hillemann, Petrikauerſtr. 507 (66). 
f Ein gedeckter (3—2 

Waaren⸗Wagen, 
auch geeignet zum Klaſchen-Bier-Trausport 
iſt für einen annehmbaren Preis zu ver ⸗ 
kaufen Näheres in der Wagen⸗Fabrik von 

Xaver Kunkel, 
Nawrot⸗ (Grotte) Straße Nr. 1306 a. 


Zu verkaufen: 


Eine Garnitur ſchwarzer 


SALON-MÖBEL 
(Seiren⸗Damaſt) 
ſowie ein Bronce⸗Kronleuchter. 
Wo! ſagt die Exped. d. Bl. (3:2 


Abreiſehalber find zu verkaufen: 


Verſchiedene Möbel 
und Geräthe (3—3 
im Hauſe Scheibler in der Srebnia-Straße; 
Wohnung Nr. 2. 
Sprechſtunde von 10 —2 Uhr. 
Eine Mangel 
iſt zu verkaufen. 
Näheres Skladowa⸗Straße (Neu » Praga) 
Nr. 1114 b, Haus Graf, im Laden. 


Petritau rtrape Nr. 768, 2. Etage, if 
ein Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, Bedienung, mit 
oder ohne Möbel, an eine ältere allein⸗ 
ſtehende Perſon ſofort zu vermieihen. - 
Näheres zu erfragen beim Strö2. (3:1 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


